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3ur üer&räitgung öcs Qoljes ois Qeijîtoff.

fïïtrjlidj ift eine neue ©rfinbung auf bent ©ebiete bcr ®eipngê=

tedfnif in bie Vrajië eingeführt worbcn, bereu rafdje Verbreitung be<

weift, welche bebeutenbe fRofle baê SKoment ber Vequemlidjteit in ber

neuzeitlichen §auëf)altung fpielt. SBeftrebcn, ber igauëfrau ihren

bielfeitigen unb aufreibenben Veruf p erleichtern, werben oft aud)

(Einrichtungen wie bie hier p befchreibenbe angenommen, burch welche

fcheinbar geringfügige Strbeitserfparniffe crplt werben tonnen.
©ine folcfje ©rfinbung ift bet © a § a n g ü n b e r. ©r bcfteht auê einem

gelochten fchmiebeifernen dtoïjr bon 35—70 cm Sange, baê mit einer ge=

eignet auëgebilbeten ©dphhütte berfehen ift, bie ein Verjtogfen ber

Söcher burch Sfoïêftiicfcïjen, Schlade unb bergleidjen berhinbert, einen

ungehinberten Zutritt ber Verbrennungêluft für baê ©as unb ben p
entpnbcnben ®ofS gcftattet unb ein leicfjteë ©inführen beë Slfparateë
in bie ©oïëfchidjt ermöglicht. ©er SInpnber wirb burdh einen ©djlnud)
an bie ©aëleitung angefchloffen.

S8ir entnehmen bem bieëbepglidjen ifjrofheït ber © e b r ü ber
© u I 5 e r ïtftiengefeïïfchaft in SBinterttpr mit freunblicher Bewilligung
ber ©trettion bie nebenftchenben gwei Slbbilbungen unb fotgenbe 3tn«

gaben :

„SBenn öa§ Anfeuern eines ffentralheigungSteffetS mit §013 auch einfach

ift unb ohne biet Sftfltje bon jebennann Beforgt Werben (attn, fo ift e§ immerhin
geitrauBenb unb unbequem, Weit baS §0(3 gertteinert unb bie Neuerung jebes=

mat ausgeräumt Werben muff.
SDtit bem neuen ©aSangünber tonnen Heinere QentraHjeigungSteffet fpie»

tenb leicht unb fdhneU angeheilt Werben. SKan Braucht fein §0(3 unb eS ift
auch ttidht nötig, bie Neuerung jebeSmat auSguräumen. SefonberS WertöoIIe

®ienfte teiftet ber ©aSangiinber im §er6ft unb Frühjahr, Wenn nur öorüBer*
geljenb getjeigt Wirb... ®ant bem ©aSangünber ift ein täglidjeS SBieberam

beigen auch Wätjrenb einer längern Qeitperriobe mühelos burcbfütjrBar. @r wirb
gum K'ofsfparer."

3<h tann mir nicht berfagen, bei biefer ©elcgenheit einige Betrad)«

tungen über baê in letter 3eit biet erörterte $hema ber brotjenben Srife
auf bem Brennholptarït anpfchliefjen.

®ie Berbrängung beë £>oIgeë alê ©eigftoff hit in ben letjten fünfzig
fahren perft langfame, bann immer rafchere gortfd)ritte gemacht, ©en
Beftrebungen ber Slrdfitetten, bie ©rftettungSfoften ber Käufer burch
SBaïjl raurnfgarenber Defen unb öeigmaterialbehälter 31t berminbertt,
tommen bie ütnftrengungen ber tgeipngStedpifer entgegen, bie auf ©r=

hotpng ber SSirtfcfjaftlichfeit unb Bequemtidftcit ber tgeipngSftjfteme
gerichtet finb. ©aë ©nbpl biefer Beftrebungen ift bie fffernheipug, bie
unê geftatten wirb, SBärme für unfere 2Bohn= unb @efd)aft§räumc auf
ebenfo bequeme unb billige SBeife p beziehen, wie heute fdjon ©aë für
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Zur Verdrängung des Holzes als Heizstoff.

Kürzlich ist eine neue Erfindung auf dem Gebiete der Heizungs-

technik in die Praxis eingeführt worden, deren rasche Verbreitung be-

weist, welche bedeutende Rolle das Moment der Bequemlichkeit in der

neuzeitlichen Haushaltung spielt. Im Bestreben, der Hausfrau ihren

vielseitigen und aufreibenden Beruf zu erleichtern, werden oft auch

Einrichtungen wie die hier zu beschreibende angenommen, durch welche

scheinbar geringfügige Arbeitsersparnisfe erzielt werden können.

Eine solche Erfindung ist der G a s a n z ü n d e r. Er besteht aus einem

gelochten schmiedeisernen Rohr von 35—79 ein Länge, das mit einer ge-

eignet ausgebildeten Schutzhülle Verseheu ist, die ein Verstopfen der

Löcher durch Koksstückchen, Schlacke und dergleichen verhindert, einen

ungehinderten Zutritt der Verbrennungsluft für das Gas und den zu

entzündenden Koks gestattet und ein leichtes Einführen des Apparates
in die Koksschicht ermöglicht. Der Anzünder wird durch einen Schlauch

an die Gasleitung angeschlossen.

Wir entnehmen dem diesbezüglichen Prospekt der Gebrüder
Sulzer Aktiengesellschaft in Winterthur mit freundlicher Bewilligung
der Direktion die nebenstehenden zwei Abbildungen und folgende An-
gaben:

„Wenn das Anfeuern eines Zentralheizungskessels mit Holz auch einfach
ist und ohne viel Muhe von jedermann besorgt werden kann, so ist es immerhin
zeitraubend und unbequem, weil das Holz zerkleinert und die Feuerung jedes-
mal ausgeräumt werden muß.

Mit dem neuen Gasanzünder können kleinere Zentralheizungskessel spie-
lend leicht und schnell angeheizt werden. Man braucht kein Holz und es ist

auch nicht nötig, die Feuerung jedesmal auszuräumen. Besonders wertvolle
Dienste leistet der Gasanzünder im Herbst und Frühjahr, wenn nur vorüber-
gehend geheizt wird... Dank dem Gasanzünder ist ein tägliches Wiederum
heizen auch während einer längern Zeitperiode mühelos durchführbar. Er wird
zum Kokssparer."

Ich kann mir nicht versagen, bei dieser Gelegenheit einige Betrach-
tungen über das in letzter Zeit viel erörterte Thema der drohenden Krise
auf dem Brcnnholzmarkt anzuschließen.

Die Verdrängung des Holzes als Heizstoff hat in den letzten fünfzig
Jahren zuerst langsame, dann immer raschere Fortschritte gemacht. Den
Bestrebungen der Architekten, die Erstellungskosten der Häuser durch
Wahl raumsparender Oefen und Heizmaterialbehälter zu vermindern,
kommen die Anstrengungen der Heizungstechniker entgegen, die auf Er-
höhung der Wirtschaftlichkeit und Bequemlichkeit der Heizungssysteme
gerichtet sind. Das Endziel dieser Bestrebungen ist die Fernheizung, die
uns gestatten wird, Wärme für unsere Wohn- und Geschäftsräume auf
ebenso bequeme und billige Weise zu beziehen, wie heute schon Gas für



— 93 —

bie .Vtücfjc uitb eleftrifdfen Strom für bie Derfdjiebenften groecfe. UcBer

bon gegenwärtigen Staub ber gerntjeipnggfrage in ber Sdjtoeij Oer«

banfe tdj ber SDireftion ber ©eBtüber S u I j e r 3111 i e n g e f e 11 »

f et) a f t, 3Binterttjur, nod) folgenbe Angaben :

„SSerfdjiebene gernijetzungen ftetjen fdjou längere im ißetrieb, nidjt
nur im StuStanb, fonbern aud; in ber ©djweij. @o würbe 3. 33. 1913 Don unfe*
rer girma ein gerntjeizwerf in Saufanrte für brei .fjotetBauten unb fünf 2Bof;m

tjäufer erfteüt. Sürzlid; mürbe baS mit ber SM;rid)tDer6rennungëartftaIt in
3iirid) in SBerßinbung ftefjenbe, ebenfalte Don ©ebtüber ©ulzer, StttiengefeH«
fcTjaft, 2Btntertl;ur, erftetttc gerntjeizwer! in SBetrieb genommen. Vorläufig mirb
ein Sffiofjnblod mit 110 3Bof;nungen uitb bie neue Sofomotibremife bebieitt; ber

Stnfdjtuß beb neuen tßoftbienftgebäube§ ftetjt
unmittelbar beDor, bemnäcßft toirb aud;
ber £)anptbaf;ttf)of angefet;!offen. 3)a3 ijko«
jett einer weiteren großzügigen gerntjei-
jung für bie SEetf)mfd;e .£md;fct;ule Qiirtcb

unb bas ftantonSfpitat ift fertiggefteüt unb gegenwärtig ben eibgenöffifdjen
ÏRâtett jitr Jfrebitbewiftigung unterbreitet.

SBenn bie gcrnf;eijung aud; ttoef) nid;t Stttgemeingut geworben ift, fo I;a«

Den bic Söeftrebungcn auf btefent ©ebiet in oerfdfiebenen Sänbern zu Stellagen

geführt, bie fid; in ber Sßrarte gut 6ewät;rt f;a6eit, fo baß eine weitere 3?er-

breitung ber gcrnßeijungen, befonberS für einzelne ©ebäubegruppen, t;eute

fidjergefteïït fein bürfte."

33ei alten biefen Steuerungen toirb feine fRücfficfjt auf bie Satfadje
genommen, baß metjr als bie §ätftc bes ©rtrageg unferer SBalbungen
aug 3lbfat(f;robutten Befielt, für bic feine anbere ®ermenbung§möglid)-
feit Befielt, al§ bie SerBrennung im Öfen. ©Benfomenig ffat fiel) bie

ïedjnif Big jeßt barum gefümmert, baß bie WalbBefißer (alfo Bei ung
in erfter Sinie bie ©emeinben) nnb bag große §cer ber §oIgßauer (bag
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die Küche und elektrischen Strom für die verschiedensten Zwecke. Ueber

den gegenwärtigen Stand der Fernheizungsfrage in der Schweiz ver-
danke ich der Direktion der Gebrüder S ulzer A k t i e n g e s e l l -

scha ft, Winterthur, noch folgende Angaben:
„Verschiedene Fernheizungen stehen schon längere Zeit im Betrieb, nicht

nur im Ausland, sondern auch in der Schweiz. So wurde z. B. 1913 von nnse-

rer Firma ein Fernheizwerk in Lausanne für drei Hotelbauten und fünf Wohn-
Häuser erstellt. Kürzlich wurde das mit der Kehrichtverbrennungsanstalt in
Zürich in Verbindung stehende, ebenfalls von Gebrüder Sulzer, Aktiengesell-
schaft, Winterthur, erstellte Fernheizwerk in Betrieb genommen. Vorläufig wird
ein Wohnblock mit Il(» Wohnungen und die neue Lokomotivremise bedient; der

Anschluß des neuen Postdienstgebäudes steht

unmittelbar bevor, demnächst wird auch
der Hanptbahnhof angeschlossen. Das Pro-
jekt einer weiteren großzügigen Fernhei-
znng für die Technische Hochschule Zürich

»-»--à i« «m»»

und das Kantonsspital ist fertiggestellt und gegenwärtig den eidgenössischen

Räten zur Kreditbewillignng unterbreitet.
Wenn die Fernheizung auch noch nicht Allgemeingut geworden ist, so ha-

ben die Bestrebungen auf diesem Gebiet in verschiedenen Ländern zu Anlagen
geführt, die sich in der Praxis gut bewährt haben, so daß eine weitere Ver-

breitung der Fernheizungen, besonders für einzelne Gebäudegruppen, heute

sichergestellt sein dürfte."

Bei allen diesen Neuerungen wird keine Rücksicht auf die Tatsache

genommen, daß mehr als die Hälfte des Ertrages unserer Waldungen
aus Abfallprodukten besteht, für die keine andere Verwendungsmöglich-
keit besteht, als die Verbrennung im Ofen. Ebensowenig hat sich die

Technik bis jetzt darum gekümmert, daß die Waldbesitzer (also bei uns
in erster Linie die Gemeinden) und das große Heer der Holzhauer (das
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finb unfere Sanbwirte) an ber Slüftung unb am Slbfatj beg 99rennbolge3

febr ftar! interefficrt finb. Sie Sennit ift big jetjt über biefe gntereffen
binweggefcbritten. Sequemlidjïeit unb 2Birtfd;aftlicbteit,
bag finb bie gorbcrungen beg Sageg unb biefe bermag bag folg nur
unter beftimmten Rioraugfefjungen gu erfüfien.

Sie ©rife im SSrennbotgbanbel ift, mie Dberförfter Sabier türglid;
in einem Vortrag in ber „@efetifd)aft fcfjmeigerifdjer Sanbwirte" bemerft

bat, gwar borerft weniger eine Slbfatj» al§ eine ffkeigtrife.
Surd) bie $robuïtion§= unb fymportftatiftil ift namtid) leicht nadjgm

weifen, baff ber SSrennbolgberbraud; in ber Schweig, trot; bet ©infübrung
bon feigunggfbftemen obne foigfeuerung, beftänbig gugenommen bit-
Siefe ©rfd;cinung bangt mit ber 3unabnte ber Sebölferung unb nament»

lid; aud; mit ber ^erbcfferung ber Scbengbattung gufammen. Sag 83renm

bolg tonnte in ber Sat bië fegt immer nocb gut unb fogar gu berbältnig»
mä§ig boben greifen abgefegt werben. Slber mantbe Slngeicbcn taffcn
barauf fd;licgen, bag bie ©onjunttur ficf) berfd;Iccf)tcrt unb bag etwag
gefcbeben mug, um ben SSrennbolgabfag auch f"* bie 3u£""ft fichergm
ftcHen. ^n erfter Sinie bürfen wir bie klugen nicbt bor ber Satfacbe
berfd;liegen, bag bei allen Htm unb Neubauten gentrattjeigungen ein-
gerichtet werben.

Sie gorftberwaltungen haben gunäcbft berfucbt, ben ißrogeg ber 9Ser»

brängung beg 33rennbolgeg burcb ©enlung ber greife gu bergögern unb
tragen bamit ber gorberung nach Sßirtfcbaftlidbleit ^Rechnung. @ie wer=
ben aber aucb banad; trachten müffen, ben SSrennbolgbegug einfad;er gu

geftalten, um aucb &er Sforberuttg ber S3equcmlicf)ïeit entfftreeben gu
tonnen.

feute ift biefer 33egug betannttid; bieterortg noch reebt tompligiert.
SRormalerweife bertiert ber ffiäufer fdfon einen halben Sag, um auf einer
©ant ein ©lafter gu erfteigern. Sann mug er einen 33ürgen fiteren, fo*
fern er nid;t in ber glüdlicbcn Sage ift, bag folg bar gu begabten. ©e=

langt er bann in ben S3efig beg 2lbful;rfcbeine§, fo mug er fidE) nad;
einem gubrmann umfel;en. Sann wirb ber SKann angeftellt, ber bag

folg gertleinert. SBenn eg gut gebt, bringt biefer gleid; bie Sente, mit,
um bag gertteinerte folg im ©ftrieb P berforgen. fier bleibt bag folg
ein big gwei ^abre gar Srodnung liegen, um fdfjliefelicf) torbweife in bie
SSobnung betuntergebradjt gu werben.

Siefc 2trt beg Srennftoffbegugeg entbehrt nicht einer gewiffen 3Ro-

mantit, aber teiber bat unfere ©eneration für berartige Stomantit leinen
Sinn mehr, Wenigfteng in ber ©tabt niegt.

Sluf bem Sanbe geftaltet fieb bie ©ache ja einfach- Sanbwirt
führt unb gertleinert fein folg felber unb bat auch $tag genug in fang
unb fof, um einige ©tafter unter Sacb aufgubewabren. ©r beforgt auch
bag Srennbolg für biejenigen Seute, bie tein eigeneg ©efftann unb leine
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sind unsere Landwirte) an der Rüstung und am Absatz des Brennholzes
sehr stark interessiert sind. Die Technik ist bis jetzt über diese Interessen

hinweggeschritten. Bequemlichkeit und Wirtschaftlichkeit,
das sind die Forderungen des Tages und diese vermag das Holz nur
unter bestimmten Boraussetzungen zu erfüllen.

Die Krise im Brennholzhandel ist, wie Oberförster Bavier kürzlich
in einem Vortrag in der „Gesellschaft schweizerischer Landwirte" bemerkt

hat, zwar vorerst weniger eine Absatz- als eine Preiskrise.

Durch die Produktions- und Jmportstatistik ist nämlich leicht nachzu-

weisen, daß der Brennholzverbrauch in der Schweiz, trotz der Einführung
von Heizungssystemen ohne Holzfeuerung, beständig zugenommen hat.
Diese Erscheinung hängt mit der Zunahme der Bevölkerung und namcnt-
lich auch mit der Verbesserung der Lebenshaltung zusammen. Das Brenn-
holz konnte in der Tat bis jetzt immer noch gut und sogar zu Verhältnis-
mäßig hohen Preisen abgesetzt werden. Aber manche Anzeichen lassen

darauf schließen, daß die Konjunktur sich verschlechtert und daß etwas
geschehen muß, um den Brennholzabsatz auch für die Zukunft sicherzu-

stellen. In erster Linie dürfen wir die Augen nicht vor der Tatsache
verschließen, daß bei allen Um- und Neubauten Zentralheizungen ein-
gerichtet werden.

Die Forstverwaltungen haben zunächst versucht, den Prozeß der Ver-
drängung des Brennholzes durch Senkung der Preise zu verzögern und
tragen damit der Forderung nach Wirtschaftlichkeit Rechnung. Sie wer-
den aber auch danach trachten müssen, den Breunholzbezug einfacher zu
gestalten, um auch der Forderung der Bequemlichkeit entsprechen zu
können.

Heute ist dieser Bezug bekanntlich vielerorts noch recht kompliziert.
Normalerweise verliert der Käufer schon einen halben Tag, um auf einer
Gant ein Klafter zu ersteigern. Dann muß er einen Bürgen suchen, so-

fern er nicht in der glücklichen Lage ist, das Holz bar zu bezahlen. Ge-
langt er dann in den Besitz des Abfuhrscheines, so muß er sich nach
einem Fuhrmann umsehen. Dann wird der Mann angestellt, der das
Holz zerkleinert. Wenn es gut geht, bringt dieser gleich die Leute mit,
um das zerkleinerte Holz im Estrich zu versorgen. Hier bleibt das Holz
ein bis zwei Jahre zur Trocknung liegen, um schließlich korbweise in die
Wohnung heruntergebracht zu werden.

Diese Art des Brennstoffbezuges entbehrt nicht einer gewissen Ro-
mantik, aber leider hat unsere Generation für derartige Romantik keinen
Sinn mehr, wenigstens in der Stadt nicht.

Auf dem Lande gestaltet sich die Sache ja einfach. Der Landwirt
führt und zerkleinert sein Holz selber und hat auch Platz genug in Haus
und Hof, um einige Klafter unter Dach aufzubewahren. Er besorgt auch
das Brennholz für diejenigen Leute, die kein eigenes Gespann und keine
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Snedjte haben. 2lber mir tonnen auf ben Vrenntjotgabfaß tu bcr ©tabt

nidjt bergidften uub iibrigeng wirb auch auf bem Sanbe Sôequemlicïjïeit

immer metjr gefdjäßt.
S3ei ber Vefpredjung ber Mittel, welche ergriffen luerbeu tonnen, um

ben Vrcnntjotgabfaf) gu förbern, mirb and) bom fadjetofen gu ffarcc^en

fein, ber eine fetfr angenehme unb tonftante SBärme berbreitet. Ser ©a*

djetofen luirb mit einer einzigen, bei großer ®ätte mit gmei SBetten ge»

ijeigt, bie mit einem @treid)hoIg auf ebenfo bequeme SBeife angegünbet
werben wie eine ©agflautmc. Seiber haben bie Vaumeiftcr bcn Stadjetofen

faft gang aufgegeben, weit er gubiet ißtat) wegnimmt unb weit bie © r *

ftettunggtoften bertjättnigmäßig hodj finb. Sie Ülnnetjntlidjfeiten
einer „Sunft" unb bie niebrigcn Vetriebgtoften eineê fotdjen Dfen§
werben teiber guWenig berüdfiöfjtigt.

©g wirb aud) bort ber Vrennljotgabgabe an Veredjtigte gu (prcdjcn
fein, bie menigfteng ben Vorgug hat, baß fie bie ^nftaltation bon Rentrai*
Neigungen bergögcrn tjitft. Man wirb bon ber Verattorbierung ber ipolg*
gufußr unb ber gemeinfamen Sagerung unb ^erfteinerung fpredjen müf»
fen, fowie bon ber Stufriiftung beg Vrenntjotgeg in Steifen.

Sie Mittel unb SBege, bie gur Erleichterung beg Vrenntjolgbegugeg
unb »berbraucfjeg bienen, finb fcljr ftart burd) totale Vertjättniffe
bebingt unb e§ gibt bafür tein eint)eitlid)eg Stegept. ©rfotge eingctner
Verwaltungen auf biefem ©ebicte haben aber fdjon bewiefcn, baß ber»

fdjiebeue 38ege begangen Werben tonnen, um ber Verbrängung bes §otgeS
atg Vrennftoff wirtfam gu begegnen.

Sie StationatifierungSfommiffion beg fcfjweigerifdjen 38atbwirtfd)aft§»
berbanbeg tjat bag ©tubium ber Vrenntjotgfrage ebenfattg auf ifjr $ro»
gramm genommen unb wirb fid) batb mit biefem ©egenftanb gu befaffen
haben. Sngmifdjen tut ein tatter SSinter bag feinige, um ©peidjer unb
©ftridje bon alten Veftänbcn gu räumen.

3 ür id), ben 15. Januar 1929. Jt'nudjel.

Die prtoûtnwlûftorporatton Durrenbad) (Kt. St. ©anett).
38er bon ber lieblichen Satmutbe Steßtau au§ weiter bag Soggenburg

aufwärtg loanbert, tommt nacß ^em ©ngnig bei ben ©ießenfätien in einen
bon Vergen unb Mügeln umfäumten Satteffet, beffen Mitte bag Sorf
©tein giert. Sßeftlidj bom Sorf erheben fid) bie beiben Mtgaden b'eg

©uggeien. ^ittifchen biefem unb beut fid) gutn Engpaß mit ber Svuine

©tartenftein (oberer SIbfchluß beg Salfeffetg) abfentenben §äberenberg,
befinbet fid) bie heute mit bieptem 33ufd£)Weri unb 3Batb bewacfjfene Stinne
beg Sürrenbadjg.

©einen Urfprung nimmt ber Vach an bem aug ©reibefatfen befteljen»
ben „©utmen". 38eiter unten frißt er ftdj tief in Sertiär (Eocaen) unb
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Knechte haben. Aber wir können auf den Brennholzabsatz in der Stadt

nicht verzichten und übrigens wird auch auf dem Lande Bequemlichkeit

immer mehr geschätzt.

Bei der Besprechung der Mittel, welche ergriffen werden können, um
den Brennholzabsatz zu fördern, wird auch vom Kachelofen zu sprechen

sein, der eine sehr angenehme und konstante Wärme verbreitet. Der Ka-

chelofen wird mit einer einzigen, bei großer Kälte mit zwei Wellen ge-

heizt, die mit einem Streichholz auf ebenso bequeme Weise angezündet
werden wie eine Gasflamme. Leider haben die Baumeister den Kachelofen

fast ganz aufgegeben, weil er zuviel Platz wegnimmt und weil die Er-
ftellungskosten verhältnismäßig hoch sind. Die Annehmlichkeiten
einer „Kunst" und die niedrigen Betriebskosten eines solchen Ofens
werden leider zuwenig berücksichtigt.

Es wird auch von der Brennholzabgabe an Berechtigte zu sprechen

sein, die wenigstens den Vorzug hat, daß sie die Installation von Zentral-
Heizungen verzögern hilft. Man wird von der Verakkordierung der Holz-
zufuhr und der gemeinsamen Lagerung und Zerkleinerung sprechen müs-
sen, sowie von der Aufrüstung des Brennholzes in Reifen.

Die Mittel und Wege, die zur Erleichterung des Brennholzbezuges
und -Verbrauches dienen, sind sehr stark durch lokale Verhältnisse
bedingt und es gibt dafür kein einheitliches Rezept. Erfolge einzelner
Verwaltungen auf diesem Gebiete haben aber schon bewiesen, daß ver-
schiedene Wege begangen werden können, um der Verdrängung des Holzes
als Brennstoff wirksam zu begegnen.

Die Rationalisierungskommission des schweizerischen Waldwirtschafts-
Verbandes hat das Studium der Brennholzfrage ebenfalls auf ihr Pro-
gramm genommen und wird sich bald mit diesem Gegenstand zu befassen

haben. Inzwischen tut ein kalter Winter das seinige, um Speicher und
Estriche von alten Beständen zu räumen.

Zürich, den 15. Januar 1929. Knuchel.

Die Privatwaldkorporation Dürrenbach (ttt. 5t. Gallen).
Wer von der lieblichen Talmulde Neßlau aus weiter das Toggenburg

aufwärts wandert, kommt nach dem Engnis bei den Gießenfällen in einen
von Bergen und Hügeln umsäumten Talkessel, dessen Mitte das Dorf
Stein ziert. Westlich vom Dorf erheben sich die beiden Kalkzacken des

Guggeien. Zwischen diesem und dem sich zum Engpaß mit der Ruine
Starkenstein (oberer Abschluß des Talkessels) absenkenden Häderenberg,
befindet sich die heute mit dichtem Buschwerk und Wald bewachsene Rinne
des Dürrenbachs.

Seinen Ursprung nimmt der Bach an dein aus Kreidekalken bestehen-
den „Gulmen". Weiter unten frißt er sich tief in Tertiär (Looasn) und
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